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2 Gesetzliche Grundlagen 

Die Raumverträglichkeitsuntersuchung (RVU) dient der Ermittlung der vom Vorhaben betroffenen Be-
lange der Raumordnung sowie sonstiger Nutzungsansprüche. Sie ist wesentlicher Bestandteil eines 
Raumordnungsverfahrens nach § 15 ROG. Raumbedeutsame Auswirkungen der Planung auf z.B. die 
Siedlungs- und Bevölkerungsstruktur oder die Wirtschaftsstruktur mit ihren jeweiligen Entwicklungsmög-
lichkeiten und -potenzialen werden im Zuge dessen ermittelt. Die Prüfung der Raumverträglichkeit be-
zieht sich auf die in den Grundsätzen des § 2 (2) ROG genannten Belange und schließt auch die raum-
bedeutsamen Auswirkungen des Vorhabens auf die in § 2 (1) Satz 2 UVPG genannten Schutzgüter ent-
sprechend dem Planungsstand ein. 

Die RVU ermöglicht die Bewertung der geplanten Änderung insgesamt vor dem Hintergrund der Vorga-
ben und Ziele, die in den Raumordnungsprogrammen dargestellt sind. 

Das Ziel der vorliegenden Raumverträglichkeitsuntersuchung ist es, die aktuelle (ggü. dem rechtskräfti-
gen BImSchG-Genehmigungsbescheid vom 30.05.2017 nun geänderte) Planung des Forschungswind-
parks Krummendeich im Hinblick auf die Einhaltung der Ziele und Grundsätze der Raumordnung zu un-
tersuchen und nachzuweisen, dass keine raumrelevanten Betroffenheiten vorliegen, die gegen die ge-
änderte Planung des Vorhabens sprechen. 
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3 Abgrenzung und Beschreibung des Untersuchungsraumes 

Die Abgrenzung des Untersuchungsraumes schließt sowohl die konkreten Standorte der Forschungs-
parkbestandteile (WEA, Metmasten, Leitwarte, Zuwegungen) als auch schutzgutabhängige Wirkbetrof-
fenheiten und Funktionszusammenhänge ein. 

Auf diese Weise kann gewährleistet werden, dass die vorhabenbedingten Auswirkungen in Gänze er-
fasst und bewertet werden können. 

Innerhalb des Sondergebietes für den Forschungswindpark werden hauptsächlich Flächen für die Fun-
damente der Windenergieanlagen, der meteorologischen Messmasten und der Verkehrswegeinfrastruk-
tur inkl. der zugehörigen Montageflächen benötigt. Auf letztere entfällt hierbei der größte Anteil.  
Im Vergleich zur ursprünglichen Planung hat sich die dauerhaft zu versiegelnde Fläche unter Berück-
sichtigung des nun neuen Aufstellungskonzeptes von ca. 3,1 ha auf 2,2 ha reduziert. Temporär in An-
spruch genommene Flächen (bspw. Kranhilfsflächen) werden nach Errichtung der WEA zurückgebaut 
und wieder landwirtschaftlich genutzt. 

Auswirkungen aus der Errichtung und dem Betrieb der Windenergieanlagen sind überwiegend im direk-
ten Umfeld der Anlagen zu erwarten. Zur Abschätzung der Auswirkungen auf die Tier- und Pflanzenwelt 
wurden bereits für das ursprüngliche Aufstellungskonzept umfangreiche Untersuchungen durchgeführt 
und die Ergebnisse in Form von Gutachten den Fachbehörden vorgelegt (vgl. diesbezgl. [Sweco, 
2016a], [Sweco, 2016b] sowie [Ökologis, 2016]). Durch die Hinweise der UNB auf eine möglicherweise 
gesteigerte artenschutzrechtliche Empfindlichkeit (insbesondere Gänse) der Standortfläche im Scoping-
Termin vom 02.11.2020 zum anstehenden Raumordnungsverfahren für die Änderung des Forschungs-
windparks Krummendeich wurde im November 2020 eine zusätzliche Kartierung durchgeführt [Ökologis, 
2020]. Auf Basis der Daten aus den Altgutachten sowie den Ergebnissen der Erhebung aus November 
2020 lässt sich ableiten, dass durch die Verschiebung der Anlagenstandorte und die Änderung des An-
lagentyps keine neuen oder anderen Auswirkungen auf die Tier- und Pflanzenwelt zu erwarten sind. 
Im Rahmen der bereits durchgeführten Avifauna- und Fledermaus-Kartierung ergaben sich -bisweilen 
unter Einhaltung diverser Vermeidungs- und Verhinderungsmaßnahmen (bspw. zeitweise Anlagenab-
schaltungen in Zeiten hoher Fledermausaktivität)- keine Erkenntnisse, die gegen eine Errichtung von 
Windenergieanlagen sprechen würden. Die Ergebnisse der Kartierung können im Detail jeweils den, 
dem ROV-Antrag anhängenden, Fachgutachten entnommen werden.  

Die einzige, über das direkte Anlagenumfeld hinausgehende Beeinträchtigung ist in Bezug auf das 
Landschaftsbild zu erwarten. Am 25.02.2016 ist in Niedersachsen der Windenergieerlass [MU, 2016] 
in Kraft getreten, der bei Planungen und Genehmigungen von Windenergieanlagen von den Behörden 
anzuwenden ist. In diesem Erlass werden jedoch keine konkreten Aussagen zur Ermittlung des Aus-
gleichsbedarfes für das Schutzgut Landschaft dargelegt. Aus diesem Grund wurde im Rahmen des ur-
sprünglichen Genehmigungsverfahrens für die Ermittlung der Kompensation des Eingriffs ins Land-
schaftsbild durch die WEA auf die Arbeitshilfe Naturschutz und Windenergie des NLT [NLT, 2014] sowie 
für die meteorologischen Messmasten auf die Hinweise des NLT zur Eingriffsregelung bei Mobilmasten 
[NLT, 2011] zurückgegriffen.  

Zur Ermittlung der Höhe des Ersatzgeldes erfolgte zunächst die Bestimmung der flächenmäßigen An-
teile der einzelnen Landschaftsbildklassen im Untersuchungsgebiet (15-fache Gesamtanlagenhöhe). 
Voraussetzung hierfür war eine detaillierte Landschaftsbildbewertung nach der Methodik von Köhler & 
Preiss [Köhler & Preiss, 2000]. Auch die Arbeitshilfe des NLT zur Bemessung der Ersatzzahlungen für 
Windenergieanlagen von 2018 [NLT, 2018] formuliert dieselben Anforderungen an den Untersuchungs-
bedarf, sodass keine grundlegenden Änderungen zu erwarten sind. 
Im Landschaftsrahmenplan des Landkreis Stade [LRP, 2014] wurde das Landschaftsbild in Anlehnung 
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an diese Methodik bewertet. Aus diesem Grund wurde die Ermittlung des Ersatzwertes hierauf aufge-
baut.  
Zahlungen zur Umsetzung erster Kompensationsmaßnahmen durch den Norddeutschen FEAM wurden 
bereits durch das DLR getätigt. Die Anerkennung der Kompensationsmaßnahmen des Norddeutschen 
FEAM bei der UNB des LK Stade wird derzeit vorbereitet. Die Zahlungen für die verbleibenden Maßnah-
men werden nach dem Abschluss einer vertraglichen Vereinbarung mit dem Unterhaltungsverband Keh-
dingen erfolgen. 

Unter Annahme einer Gesamtanlagenhöhe von 150 m für WEA 1 und WEA 2 bzw. von 75 m für die Ex-
perimentalturbine, betrug der Betrachtungsraum für den Eingriff in das Landschaftsbild 2.250 m bzw. 
1.125 m. Für die Metmasten 1 bis 4 mit einer Gesamthöhe von 150 m bedeutete dies ebenfalls einen 
Betrachtungsraum von 2.250 m sowie für Metmasten 5 mit 75 m Gesamthöhe einen Betrachtungsraum 
von 1.125 m. 
Durch das geänderte Aufstellungskonzept sowie die Reduzierung der Gesamthöhe von Metmast 2 und 
4 von 150 m auf lediglich noch 100 m verkleinert sich der Betrachtungsraum für diese entsprechend auf 
1.500 m. 

Die Ausdehnung der einzelnen Untersuchungsgebiete ist der Karte in Anhang Nr. 1 zur vorliegenden 
RVU zu entnehmen. 
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4 Raumanalyse und -bewertung 

4.1 Vorgehensweise 

Der in im vorangegangenen Kapitel beschriebene und in Anhang Nr. 1 dargestellte Untersuchungsraum 
stellt den Bezugsraum für das Vorhaben dar und wird in der vorliegenden Raumverträglichkeitsuntersu-
chung einer Raumanalyse und -bewertung hinsichtlich raum- und umweltrelevanter Kriterien unterzo-
gen. Dazu dienen vorrangig das Landesraumordnungsprogramm (LROP) Niedersachsen 2017 [LROP, 
2017] sowie das Regionale Raumordnungsprogramm (RROP) Landkreis Stade 2013 und dessen 1. Ent-
wurf zur Änderung des sachlichen Teilabschnittes Windenergie [ÄRROP, 2019]. Die Beschreibung und 
Bewertung der räumlichen und ökologischen Gegebenheiten des Standortes wurde bereits mithilfe der 
in der standortbezogenen Vorprüfung nach UVPG [Sweco, 2016] aufgeführten Grundlagen durchge-
führt. Gleichzeitig wird der aktuelle Landschaftsrahmenplan 2014 [LRP, 2014] hinzugezogen.  

Gleichzeitig werden die zu erwartenden raumbedeutsamen Auswirkungen der geplanten Änderungen 
am Forschungswindpark Krummendeich auf die Einhaltung der Grundsätze und Ziele der Raumordnung 
sowie sonstiger Nutzungsansprüche am Standort und im Einwirkungsbereich des Vorhabens beschrie-
ben, bewertet und vergleichend beurteilt. 

Abschließend wird im Rahmen einer zusammenfassenden Beurteilung unter Berücksichtigung der Ana-
lyse- und Bewertungsergebnisse eine Aussage zur Raumverträglichkeit getroffen. 

Diese Vorgehensweise entspricht derjenigen, die im Scoping-Papier vom 06.10.2020 [Sweco, 2020c] 
vorgeschlagen und im Rahmen des Scoping-Termins am 02.11.2020 festgelegt wurde. In der Mitteilung 
des LK Stade vom 16.11.2020 über den vorläufigen Untersuchungsrahmen für das ROV wurde diese 
zudem bestätigt. 

4.2 Variantenvergleich 

Der Forschungswindpark wurde zunächst parallel an zwei Standorten in Niedersachsen entwickelt: In 
der Gemeinde Wangerland und in der Gemeinde Krummendeich. 2016 wurde der Standort Wangerland 
aufgegeben. Nach der Aufgabe des Standortes Wangerland aus Gründen des Artenschutzes wurde ein 
immissionsschutzrechtliches Genehmigungsverfahren mit einem vorgeschalteten FNP-Änderungsver-
fahren für den Standort Krummendeich durchgeführt.  

Grundsätzlich erweist sich die Suche nach einem geeigneten Standort für den Forschungswindpark mit 
der begrenzten Anzahl an Anlagen und den zahlreichen Anforderungen an die Möglichkeit zur Positio-
nierung der Windenergieanlagen und Metmasten als schwierig. Aufgrund des bereits weit fortgeschritte-
nen Ausbaus der Windenergienutzung in Niedersachsen stehen überhaupt nur noch wenige geeignete 
Flächen zur Verfügung, die sich sowohl unter dem Aspekt des Arten- und Naturschutzes zur Windener-
gienutzung eignen als auch ausreichende Abstände zur Wohnbebauung und z.B. zu Baudenkmalen auf-
weisen. Die Vorgaben der Regionalen Raumordnungsprogramme in Niedersachsen heben bei der Neu-
errichtung von Windparks ferner auf eine Konzentration von mind. 4 bis 5 Windenergieanlagen im jewei-
ligen Vorranggebieten ab.  

Der Vorhabenträger eines Forschungswindparks tritt i.d.R. in eine direkte Konkurrenz zu kommerziellen 
Windparkprojekten. In der Regel sind Flächen, die für kommerzielle Windparks verfügbar sind, bereits 
lange vor einer bauleitplanerischen Ausweisung der Flächen für die Windenergienutzung durch Dritte 
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gesichert. Daher stehen i.d.R. keine exklusiven Flächen zur ausschließlichen Errichtung des For-
schungswindparks (mit einer geringeren Anzahl an geplanten Windenergieanlagen) zur Verfügung. Un-
ter den kommerziellen Windpark-Betreibern besteht nur wenig Bereitschaft, auf potentielle Standorte 
gewinnbringender Anlagen zugunsten der Testwindenergieanlagen zu verzichten. 

Alternativstandorte in der Samtgemeinde Nordkehdingen sowie im Landkreis Stade drängen sich - auch 
aus den o.g. Gründen - nicht auf. Im Rahmen der Flächennutzungsplanänderung wurde dies überprüft.   

Lediglich im Bereich südlich der Ortschaft Wetterdeich konnten direkt an der Landkreisgrenze zum 
Landkreis Cuxhaven zwei nicht zusammenhängende, kleinere Flächen, auf denen nach Maßgabe von 
Ziffer 4.2.2 02 Abs. 5 des RROP 2013 [RROP, 2014] ebenfalls eine Nutzung durch einen Forschungs-
windpark möglich wäre, identifiziert werden. Nachfolgende Abbildung zeigt die beiden Flächen (siehe 
rote Flächen). 

 

Abbildung 1: Potentieller Alternativstandort (rote Flächen, Auszug aus Potenzialstudie des LK 
Stade zur Abgrenzung für Forschungsanlagen [LK Stade, 2014]) 

Die nördlichere der beiden Flächen umfasste ca. 7,3 ha und die südlichere ca. 8,8 ha. Aufgrund des un-
günstigen Zuschnitts für die Forschungsbelange des DLR und seiner Partner stellten diese Flächen 
keine Alternativen zu dem bisher betrachteten Standort in der Samtgemeinde Nordkehdingen dar. Die 
Lage der beiden Teilflächen würde eine Anströmung aus süd-südwestlicher Richtung bedingen. Die für 
die Forschungsarbeiten benötigte Hauptwindrichtung ist jedoch West-Südwest. Die Flächen sind somit 
für eine gemeinsame Nutzung ungeeignet. 
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Die Nutzung der Fläche in der Samtgemeinde Nordkehdingen für den Forschungswindpark ist auch wirt-
schaftspolitisch vorteilhaft, da die Fläche lediglich für die Errichtung eines Forschungswindparks zur 
Verfügung steht. Auf diese Weise kommt es nicht zum Verlust von Flächen, die ebenfalls der kommerzi-
ellen Windenergienutzung zur Verfügung stünden. 

4.3 Raum- und Siedlungsstruktur 

Der Landkreis Stade und somit auch das Vorhabengebiet für den Forschungswindpark Krummendeich 
sind größtenteils als ländlich strukturierte Gebiete einzustufen. 
Der LK Stade ist überwiegend land- und forstwirtschaftlich geprägt. 

Östlich des Vorhabengebietes liegt in über 2,5 km Entfernung das Grundzentrum Freiburg / Elbe als 
Standort mit der besonderen Entwicklungsaufgabe Erholung. Die zentralörtlichen Funktionen und 
Schwerpunktaufgaben der Stadt Freiburg / Elbe werden durch das Vorhaben nicht beeinträchtigt. 

Die für den Forschungswindpark relevanten Flächen liegen im Geltungsbereich des Flächennutzungs-
plans der Samtgemeinde Nordkehdingen. Die 6. Änderung des Flächennutzungsplanes wurde mit Be-
schluss vom 11.05.2017 von der Samtgemeinde Nordkehdingen festgestellt und am 26.10.2017 be-
kannt gemacht worden. Die zukünftige Fläche des Forschungswindparks ist dort als Sondergebiet For-
schungswindpark ausgewiesen. Der Bereich, in dem die Aufstellung von Windenergieanlagen unter An-
wendung der harten und weichen Tabukriterien möglich ist, ist explizit dargestellt (siehe nachfolgende 
Abbildung). Diese Festsetzung hat nach wie vor Rechtskraft. 
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Abbildung 2: Auszug zeichnerischer Teil der rechtskräftigen 6. Änderung des FNP der Samtge-
meinde Nordkehdingen 
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Die geplanten Standorte der Windenergieanlagen befinden sich auch weiterhin gemäß der 1. Änderung 
des RROP 2013 zum Teilabschnitt Windenergie [ÄRROP, 2019] nicht in einem ausgewiesenen Vor-
ranggebiet zur Windenergienutzung. Gemäß Ziffer 4.2.2 07 Satz 1 i. V. m. Satz 4 des Entwurfs zur 1. 
Änderung des RROP 2013 ist das Gebiet von der Ausschlusswirkung des § 7 (3) Satz 2 Nr. 3 ROG aus-
genommen. Unabhängig von entsprechenden Vorrang- und Eignungsgebieten für die Windenergienut-
zung können diese Gebiete somit dennoch ausgewiesen werden. Die harten und weichen Tabukriterien 
sind bei der Festsetzung der Fläche jedoch heranzuziehen. 

Östlich der Anlagenstandorte verläuft in ca. 2,4 km Entfernung die Ethylenfernleitung der Sasol Ger-
many GmbH. Diese wird im Rahmen des Netzanschlusses für den Forschungswindpark Krummendeich 
gequert. Die Fernleitung wird bei der Herstellung des Netzanschlusses entsprechend gesichert.  

Sonstige regional bedeutsame Energie- bzw. Produkttransportleitungen gem. RROP sind nicht unmittel-
bar vom Vorhaben betroffen. 

4.10 Schutzgüter nach UVPG 

Im Rahmen der ursprünglichen BImSchG-Genehmigung (Az. 66-61-00365/17) vom 30.05.2017 wurde 
bereits eine standortbezogene Vorprüfung [Sweco, 2016] erstellt, die zu dem Schluss kommt, dass 
durch die Realisierung des Forschungswindparks nur unerhebliche Umweltauswirkungen verursacht 
werden. Wo ein Konfliktpotential mit der Gefahr erheblicher negativer Umweltauswirkungen festgestellt 
werden konnte, wurde diesem durch geeignete Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen begeg-
net. 

Im Rahmen der im Mai 2020 eingereichten Änderungsgenehmigung wurden die Auswirkungen auf die 
Schutzgüter vor dem Hintergrund der geplanten Änderungen erneut untersucht und bewertet. Die Ver-
schiebung der Anlagenstandorte stellt demnach keine erhebliche Veränderung der Eingriffssituation für 
die Schutzgüter Mensch und menschliche Gesundheit; Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt; Land-
schaft, Boden, Wasser, Klima/Luft sowie Kultur- und Sachgüter dar. Neue oder größere Auswirkungen 
treten durch die geplanten Änderungen nicht auf. 

An dieser Stelle sei auf die Stellungnahme zur Fortgeltung der standortbezogenen UVP-Vorprüfung im 
Rahmen des Änderungsantrags verwiesen [Sweco, 2020]. 

4.10.1 Mensch und menschliche Gesundheit 

Schall 

Der Betrieb von Windenergieanlagen (WEA) verursacht je nach Betriebsmodus unterschiedliche Schal-
lemissionen, die an den umliegenden Gebäuden zu erheblichen Belästigungen im Sinne des Bun-
desimmissionsschutzgesetzes führen können. Es gilt sicherzustellen, dass keine umliegenden Gebäude 
bzw. empfindliche Nutzungen über die geltenden Richtwerte hinaus durch Schall beeinträchtigt werden. 

In der näheren Umgebung des Forschungswindparks (insbesondere im Norden entlang der L 111) be-
finden sich mehrere Einzelhäuser. Als Immissionsorte sind die nächstgelegenen Wohnnutzungen (u.a. 
Kamp 30, Kamp 28 sowie Kamp 24) zu betrachten. Maßgebend für die lärmtechnische Einstufung der 
Immissionsorte ist die Art und das Maß der Nutzung gemäß den Vorgaben der TA Lärm. Aufgrund der 
vorherrschenden Bebauungsstruktur wird von den Anforderungen für Dorf- und Mischgebiete ausgegan-
gen. Die Immissionsrichtwerte hierfür liegen bei 60 dB(A) tags und 45 dB(A) nachts. 
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Während der Bauphase sind die Schallbelastungen aus dem Bau des Forschungswindparks mit den 
WEA, den Messmasten, den Zuwegungen und den sonstigen versiegelten Flächen z.B. zur Aufstellung 
von Messeinrichtungen am Boden (z.B.: Rammarbeiten) sowie die Schallbelastungen des Baustellenan-
lieferverkehrs relevant. Die Schallemissionen der Bauphase werden nach AVV Baulärm minimiert und 
es kommen lärmarme Baumaschinen zum Einsatz. 

Im Normalbetrieb des Forschungswindparks entstehen vorrangig Schallemissionen durch den Betrieb 
der Anlagen. Von den Windenergieanlagen gehen Schallemissionen in der Höhe von maximal ca. 104,8 
dB(A) je Anlage in kommerzieller Größe und von der Experimentalturbine tags maximal von ca. 108,8 
dB(A) und nachts von maximal 104,8 dB(A) aus. 

Für die Ermittlung der zu erwartenden Schallbelastungen an den Immissionsorten wurde das Schallgut-
achten der Altgenehmigung [Sweco, 2016c] auf Basis der geänderten Aufstellungsplanung überarbeitet 
[Sweco, 2020a] und mit dem Antrag auf Änderungsgenehmigung nach § 16 (2) BImSchG eingereicht. 
An keinem der maßgebenden Immissionsorte wird der Immissionsrichtwert für Dorf- und Mischgebiete 
von 60 dB(A) tags und 45 dB(A) nachts überschritten. Vielmehr werden unter Beachtung der Rundungs-
regel an allen Immissionsorten die Richtwerte um mindestens 6 dB(A) unterschritten. 

Durch die Änderungen an der Anlagenaufstellung ergeben sich daher gegenüber der ursprünglichen 
Planung gleiche Beeinträchtigungen auf das Schutzgut Mensch und menschliche Gesundheit durch 
Lärm. 

 

Schattenwurf 

Der Betrieb von Windenergieanlagen (WEA) verursacht bei Sonnenschein periodisch auftretenden 
Schattenwurf, der an den umliegenden Wohngebäuden zu erheblichen Belästigungen im Sinne des 
Bundesimmissionsschutzgesetzes führen kann. Es gilt sicherzustellen, dass keine umliegenden Ge-
bäude bzw. empfindliche Nutzungen über die geltenden Richtwerte hinaus durch Schattenwurf beein-
trächtigt werden. Hierfür wurde die Schattenwurfprognose der Altgenehmigung [Sweco, 2016d] auf Ba-
sis der geänderten Aufstellungsplanung überarbeitet [Sweco, 2020b] und mit dem Antrag auf Ände-
rungsgenehmigung nach § 16 (2) BImSchG eingereicht. 

Als Schattenrezeptoren / maßgebliche Immissionsorte wurden die am nächsten zu Standortfläche gele-
genen Wohnhäuser gewählt. Bei mehreren, eng beieinander liegenden Wohnhäusern wurde jeweils nur 
ein Messpunkt bestimmt. 

Während der Errichtung des Forschungswindparks und der zugehörigen Einrichtungen tritt kein als be-
lästigend empfundener periodischer Schattenwurf durch die rotierenden Rotorblätter auf. In der Be-
triebshase tritt abhängig vom Sonnenstand und Bewölkung ein periodischer Schattenwurf auf, der aus 
der betriebsbedingten periodischen Bewegung des WEA-Rotors bei den entsprechenden Lichtverhält-
nissen resultiert. 

Eine Vorbelastung durch die bestehenden Windparks südlich von Oederquart sowie in Wechtern auf-
grund von Schattenwurf lässt sich lediglich an den Immissionsorten IO 9, IO 10 sowie IO 11 feststellen. 
Diese Vorbelastung unterschreitet die Immissionsrichtwerte deutlich. Eine zusätzliche Belastung an den 
bereits vorbelasteten Immissionsorten durch die Anlagen des geplanten Forschungswindparks lässt sich 
lediglich in geringem Umfang an Immissionsort IO 9 feststellen. 
Einzig an Immissionsort IO 14 wird der Immissionsrichtwert von 30 Minuten pro Tag erreicht. Eine Über-
schreitung der Immissionsrichtwerte von 30 Stunden pro Jahr und 30 Minuten pro Tag einzig durch die 
Zusatzbelastung erfolgt an keinem der Immissionsorte. An den Immissionsorten IO 1, IO 7, IO 10 sowie 
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Flora 

Durch das Vorhaben werden nach derzeitigem Planungsstand ca. 2,2 ha Fläche versiegelt. Das Vorha-
ben erfordert dementsprechend die Inanspruchnahme der dort vorhandenen Biotoptypen (z.B.: Basen-
armer Lehmacker, Obstbaumplantagen, etc.), die in andere Biotoptypen umgewandelt wer- den. Die 
Vorhabenfläche ist stark landwirtschaftlich geprägt. Biotoptypen von besonderer Bedeutung (Wert-
stufe V) kommen deshalb im Plangebiet nicht vor.  

Die Umwandlung der vorhandenen Biotoptypen stellt keine erhebliche Beeinträchtigung des Schutzgu-
tes Pflanzen dar und wird durch geeignete Maßnahmen kompensiert. 

Durch die Anlage von Zuwegungen werden auch ca. 0,63 ha Biotope der Wertstufe III mit Gehölzen ent-
fernt. Im Zuge der Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen werden verlustige Biotope und Gehölze durch die 
Entwicklung von derzeit ackerbaulich intensiv genutzten Flächen der Wertstufen I und II zu extensivem 
Grünland der Stufe III kompensiert. Die erforderlichen Kompensationsmaßnahmen sind nicht auf dem 
Standort des Forschungswindparks selbst möglich, weil dort keine Flächen zur Verfügung stehen. Daher 
werden Flächen in der näheren Umgebung des Plangebietes zur Umsetzung der Kompensationsmaß-
nahmen herangezogen. Es besteht eine vertragliche Vereinbarung mit dem Norddeutschen FEAM zur 
Durchführung der erforderlichen Kompensationsmaßnahmen. Teilweise befinden sich die Kompensati-
onsmaßnahmen bereits in der Umsetzung. 

4.10.3 Boden 

Der Boden auf dem Standort wird derzeit als intensiv bewirtschaftete Ackerfläche bzw. als Obstbauflä-
che genutzt. Der vorherrschende Bodentyp ist Kleimarsch. Darüber hinaus existieren jedoch ebenfalls 
kleinere Knickmarsch-Bereiche. Insbesondere die Kleimarsch-Bereiche sind aufgrund ihrer hohen natür-
lichen Fruchtbarkeit als landwirtschaftlich wertvolle Böden mit hoher Ertragsfähigkeit einzustufen. 

Das Vorhabengebiet befindet sich nicht auf einer Fläche, die für die Grundwasserneubildung von beson-
derer Bedeutung ist und es wird kein Grundwasser entnommen. Zudem wird der Grad der Neuversiege-
lung so gering wie möglich gehalten, um die Beeinträchtigung der Versickerung so gering wie möglich 
zu gestalten. WEA Fundamente, Zuwegungen und Kranstellflächen werden nach den vom WEA-Her-
steller angegebenen Anforderungen angelegt. Damit handelt es sich fachlich gesehen um das Minimum 
an Bodenbeeinträchtigung. 

Es kommt zum Verlust von Bodenflächen durch die Anlagenfundamente, sowie der Zufahrten. Hierbei 
werden die biologischen, physikalischen und chemischen Eigenschaften des Bodens beeinträchtigt. 
Durch die Anlage wurde bisher eine Neuversiegelung von 3,1 ha veranschlagt. Die Neuversiegelung der 
Flächen durch die Anlage selbst reduziert sich mit der beantragen Änderung auf ca. 2,2 ha. Damit ist 
diese Beeinträchtigung als wesentlich geringer als bereits genehmigt einzuschätzen. 

Infolge von Bodenbewegungen, Dränagen und Versickerung gehen auf den vom Eingriff betroffenen 
Flächen Veränderungen von Bodenrelief, Bodenaufbau, Bodenart sowie Bodenwasserhaushalt und da-
mit der physikalischen, chemischen und biologischen Eigenschaften einher. Diese Standortveränderun-
gen verursachen eine erhebliche Beeinträchtigung der Lebensraum- und Ertragsfunktion des Bodens im 
Eingriffsbereich. 

Die bau- und betriebsbedingten Auswirkungen werden durch entsprechende Maßnahmen kompensiert. 
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Abbildung 3: Landschaftsbildeinheiten gemäß Landschaftsrahmenplan [LRP, 2014] (Auszug) 
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Abbildung 4: Legende und Zeichenerklärung zum LRP [LRP, 2014] 

Das gewohnte Bild der landwirtschaftlichen Nutzung im Untersuchungsraum wird durch die Errichtung 
und den Betrieb der beiden Windenergieanlagen (WEA), der Experimentalturbine sowie der fünf meteo-
rologischen Messmasten überformt. Aufgrund ihre Gesamthöhe von > 100 m sind die beiden WEA als 
raumbedeutsam anzunehmen. 

Die Erholungsfunktion sowie das Orts- und Landschaftsbild werden durch die Festlegung des Sonderge-
bietes beeinträchtigt, da aufgrund der Topographie und der bisherigen Nutzung (Landwirtschaft, Obst-
bau) die Windenergieanlagen und Metmasten des geplanten Forschungswindparks weithin sichtbar sein 
werden. Mit den vorgesehenen Kompensationsmaßnahmen stellt dieser Konflikt aber kein Hindernis zur 
Ausweisung des Sondergebietes Forschungswindpark dar. 

Mit dem Baustellenbetrieb gehen temporär visuelle Beeinträchtigungen einher, die jedoch mit Abschluss 
der Baumaßnahmen enden. Die zeitliche und räumliche Ausdehnung der Bautätigkeit wird auf ein Min-
destmaß beschränkt.  






































